
Wassereinwirkungsklassen und Anwendungsbeispiele nach DIN 18534-1, Tabelle 1

Nr. 1 2 3
Wassereinwirkungsklasse Wassereinwirkung Anwendungsbeispielea, b

1 W0-I gering

Flächen mit nicht häufiger Einwirkung 
aus Spritzwasser

• Bereiche von Wandflächen über Waschbecken in 
Bädern und Spülbecken in häuslichen Küchen

• Bereiche von Bodenflächen im häuslichen Bereich 
ohne Ablauf, z. B. in Küchen, Hauswirtschafts-
räumen, Gäste-WCs

2 W1-I mäßig

Flächen mit häufiger Einwirkung aus 
Spritzwasser oder nicht häufiger Ein-
wirkung aus Brauchwasser, ohne Inten-
sivierung durch anstauendes Wasser

• Wandflächen über Badewannen und Duschen in 
Bädern

• Bodenflächen im häuslichen Bereich mit Ablauf-
Bodenflächen in Bädern ohne/mit Ablauf ohne 
 hohe Wassereinwirkung aus dem Duschbereich

3 W2-I hoch

Flächen mit häufiger Einwirkung aus 
Spritzwasser und/oder Brauchwasser, 
vor allem auf dem Boden zeitweise 
durch anstauendes Wasser intensiviert

• Wandflächen von Duschen in Sportstätten/ 
Gewerbestättenc

• Bodenflächen mit Abläufen und/oder Rinnen
• Bodenflächen in Räumen mit bodengleichen 

 Duschen
• Wand- und Bodenflächen von Sportstätten/ 

Gewerbestättenc

4 W3-I
sehr 
hoch

Flächen mit sehr häufiger oder lang an-
haltender Einwirkung aus Spritz- und/
oder Brauchwasser und/oder Wasser 
aus intensiven Reinigungsverfahren, 
durch anstauendes Wasser intensiviert

• Flächen im Bereich von Umgängen von 
 Schwimmbecken

• Flächen von Duschen und Duschanlagen in Sport-
stätten/Gewerbestätten

• Flächen in Gewerbestättenc (gewerbliche Küchen, 
Wäschereien, Brauereien usw.)

gungen) und gegebenenfalls zusätzlichen 
Einwirkungen, wie chemische Belastungen 
in Großküchen und an den Umgängen von 
Schwimmbecken, ausgewählt beziehungs-
weise festgelegt.

Die je nach zu erwartender Wasserbe-
aufschlagung entstehenden Einwirkungen 
werden in vier verschiedene Wassereinwir-
kungsklassen W0-I bis W3-I unterteilt  
(siehe Tabelle Wassereinwirkungsklassen). 
An feuchteunempfindlichen Wandflächen 
mit der Wassereinwirkungsklasse W1-I, de-
ren dahinterliegende Bauteilschichten 
(zum Beispiel Dämmungen) selbst einen 
ausreichenden Feuchteschutz bieten, kann 
nach DIN 18534-1, Punkt 5.2.1 auf eine Ab-
dichtung verzichtet werden. Zu beachten 
ist dabei, dass im Bereich von Durchdrin-
gungen und Anschlussfugen kein Wasser 

eindringen und die dahinterliegenden Bau-
teilschichten durchfeuchten darf. Bei Flä-
chen der Wassereinwirkungsklasse W0-I, 
deren Oberfläche gleichzeitig Wasser ab-
weisend ist, sowie Bereichen, wo kein 
Spritzwasser zu erwarten ist, darf ebenfalls 
auf eine Abdichtung verzichtet werden.

Bei der Auswahl der Abdichtungsart 
müssen zudem mechanische Einwirkun-
gen aus dem Untergrund beachtet werden. 
Dazu gehören mögliche Fugenbewegun-
gen, die entsprechend Teil 1, Punkt 5.3.1 
in drei Fugenarten (F1-I bis F3-I) unterteilt 
werden: F1-I sind Fugen im Abdichtungs-
untergrund, F2-I sind Fugen an Einbautei-
len und Durchdringungen und F3-I sind 
Fugen im Tragwerk (Bewegungsfugen). 
Außerdem müssen eventuell vorhandene 
Risse, deren Breite sich nach dem Aufbrin-

gen der Abdichtung ändern kann, oder Ris-
se, die neu entstehen können, berücksich-
tigt werden. Daher werden im Teil 1 drei 
verschiedene Rissklassen R1-I bis R3-I de-
finiert (siehe Tabelle Rissklassen, Seite 44).

Planung und Ausführungsgrundsätze 
Die Wassereinwirkungsklasse, die Fugen-
art und die Rissklasse muss der Planer 
festlegen. Aus der Wassereinwirkungsklas-
se ergeben sich im Teil 1, Punkt 6.2, die 
zulässigen Untergründe. Anschließend 
können in den stoffspezifischen Teilen 2 
bis 6 die möglichen Abdichtungsbauarten 
ausgewählt und die Detailausbildungen 
festgelegt werden.

Während in den Wassereinwirkungs-
klassen W0-I und W1-I feuchteempfindli-
che Abdichtungsuntergründe zulässig 

a Es kann zweckmäßig sein, auch angrenzende, nicht aufgrund ausreichender räumlicher Entfernung oder nicht durch bauliche Maßnahmen (z. B. Duschabtrennun-
gen) geschützte Bereiche der jeweils höheren Wassereinwirkungsklasse zuzuordnen.

b Je nach erwarteter Wassereinwirkung können die Anwendungsfälle verschiedenen Wassereinwirkungsklassen zugeordnet werden.
c Abdichtungsflächen gegebenenfalls mit zusätzlichen chemischen Einwirkungen nach 5.4
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